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Hornilie zu 1 Sam 3, 3b-10. 19
2, Sonntag im Jahr (Lesejah¡ B)
17.1.1988 St. Lau¡entius

Liebe Geme i nde ,

"Samuel war noch vor dem, daß er IHN hannte, vor dem, daß SEI¡;.'E
Rede sich ihrn offenbart hatte." Das Sätzchen steht in dieser
liebensr.¡ürdigen ErzählLrng über Sanuel, den linaben, mi+.tendiinnen
und unterbricht das Erzählen. Der, der das geschrieben ìtat, rnacht
uns , den Hörern, sozusagen eine !litteilung, damit wir recht
r.-erslehen, was da erzählt r¡ircl . Da Íst also Heli, der Oberpriester
in Silo bei der Lade, der Lade Jah¡;ehs, an Heiligtun Israels, uncì
das liind Sarnauel, von liind an ger;eiht den Herrn, tut Dienst bei
Heli, darf morgeiìs "die Lichte pulzen", wie es heißt, díe Õllampen
säubern, Õl nachfü1len, und abends bei Einbrechen der Dunlielheit
dre Lichle anzünden, Car.f dann - muß, darf - r,or der Lade sich
schlafen legen, daß inmer ¡¡er da sei, und so Tag um Tag.

Nun r;ircl diese ÌrÌeine Erzâhlung dal.rin rieitergefüh¡.t, Jahr;eh, Gott,
habe sich eingestellt, eingefunden, den I{naben zu berufen, das
l{incl . Es ru'1rd erzählt: Es rufL nachts, der linabe steh*, auf, geht
zu Heli. Der sagt: "Ich habe nicht gerufen, geh schiafeir. " So ein
z¡;eites llal. Und da¡rn Iiomnt dies unterbrechende Sàtzchen, daß .¡;lr
rìuì1 richLig hörer: " Samuel r,'ar nànÌich noch \-o¡ dem, daß er-
Jairr;eh kann+.e, \:or vor den, daß SEINE Rede sich ihm hät*.e
offenbart." Dann wlrd erzáhlt: Ein driLt.es )lal ruft,s. Der h,eisung
l{elis gemäß antriorlet der linabe, und er eÌnpfäÌì-gt da¡rn Reda
J ah weh s .

h'as birgL :ich in riieser Erzáhlung, was bir,{L sich i r.ì diesem
unt.erbrechenden Sä,i-zc-hen, r;as denn möch+-e uns erschLossen r;erCen?
I\-enn ich ein bißchen aushoÌen clari: Es rührt an etr;as i r-r unserm
Leben, rÝas unendlicìr Ìrostbar ist. Ein Iiind, .wenn -gaboi-e:r, da
herurnkrabbeÌt, clas er-i-asLet sicÌr, ei'schauL sich die Dinge, die
Sachen da ringsurn. IiierÝohl es einen scharfeu Blicli hat, ei¡
sclrarfes Ohr hat-, licmnt-'s damit nichi einfacjt zu¡.echL. Aber eS
le:nt allnriìr1i¡h slcir ei n-ger;öhnen und lernt Ungan4. Aber unte¡
a1Ìerr Dingen, die cla sind, isf- ihnL --rns, eii.. Di:rq, ungiâublicÌ-,
a:rziehcnd, bir.rrcißend, es aufreißeni, utìd das ist ics .,\n-.1ít:
a ine-.; arrclerr¡ llet.rsclien. Jedes möge sicÌ-r elirner,u, )lan itaL I-,iniergesehen, beobachtet, rr¡rs cÌas ist: Eiì1 .\ntìitz, das .\nilir: eitres
anclern llenschen beugtc sich über das iiind, und s--ìn gÌicl!Grr unci
llorchen und TasleJr ¡,'ird am Ende I'on diesem .\ntlitz f asziniert,
h i.rrgerissen. h'er hätte das ¡richt schon beobachtet: Da. taucllr- rie s
rnde¡'e Antlitz auf, r.rrr.ì es cìrängt dies Iileine dem -\ntlitz en-.ge-ger-l
in einer r.rnf aßlichen - r¡a.s denn? - Sehnsucìit, Frende, Ee-gier? ßras
i st das? Es f i¡.rde L dorthin ein Verhäl Lnis. Aber das isl nur der
Anfang. D j es .Àntl.itz rvird ihm ¡;ie ein er_rell, der f Ìießt, und
strömL, ein LicbL<¡ucll., der sLrahlL unci st_rahlL, ein
unerschöpf licher. Iiindr:r. Iiönnen rnit thren patschhänCcìren - jie,,
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hat's nicht schon erlebt - diesen riopf da, an dem das Ant-ritz daist, zupfen und schütte1n, daß es ltomme, daß es sich zeige, sichöffne; es ìrann nicht genug davon Ì'.riegen. Jecles erinnere sich andies lfunder I IÝir versLehen dann den Satz: so hat dies rileine einVerhältnis gefunden, ein festes \¡erhärLnis -q--fur.rcìen, daraus esHal'L hat, sicherheir- u.d Leben, Aber das ist wahr. Das ist souahrl Denlien wir kurz all derer, denen es ve¡dorben r.¿orden ist,früh verdorben worden ist. Dann ist es aber verclorben ¡.¡orden. Dasdarf nichL hindern, daß wir dies l{under in unserer k'ef tungeschrnä1èrt. groß zu r¡ùrdigen versuchen.

An dieser slelle nun die Frage: Hat ein rileines rrinri scrrcn einVerháltnis zu coLt? lieiß es schon r.,on GoLb? Ðie geschei Le _\ntrnortheißt: natúrlich nicht. Gut, natürtich nícht. Gut, natürlichnich L I -\ber inr Zusanmenitang mi t. dieser Fra-ge mi.:ssen rsir an diesest-e1Ìe hl'g-^¡sr'ì: Es !',eiß r'on diese¡n -{'tf itz. Es nennt es nocÌrnlcht vaLer, noch nicht iiutLer, €S Ìalit hart Laure zurEezeich¡runq. Ob das am Ende lla¡na oder papa ì.reißt, r,ie-Ileicht ja,Vater, lluLt.er, Dadd¡-, r;as inmer noch, es ist egal. Es Dennt etnenzärtlichen fÌame)ì. Dieser.lei ZärtÌichrieiL ist unheinÌicÌreLebenskraft, Ilut zum Leben. Jemánden Vate¡ nennen unci das nichtverrreig'oln, jemanclen llutter- ner-inen und das ¡richi r-eir;eige;-n,jemanden Papa oder )lana nennen und das nici.rt rrerr;eigern istLebensnrt I Und clen hai- dies Ant.Iitz den irinrf gestif tei, hai,s ihmnich t r.-erdo¡ben.

\iollen r¡ir ¡;eiter beirache': Dan' Laucilt dahi.:rie¡ aÌso imner neudlese unerschôpf l ichlieii,, L:nerschöpf Ìichrreit auf . !in liind rìöcì1teciahinterlionne', es weicht ja nichi mehr r.on valer" ur.rd liutrer.Selbst ¡loch 'oein Einschlalen will es nichi r;e_q. ]lan mtiß abr;a¡ceir,bis es eingescirÌaíen ist. Es r,-ill dabei c+i n rìa:jn ôô j.,sein, nie dar.on r;elcire', isr im cege'übli'i;o iå"ii-=åå:; 
"i.i;31se in, So r''elt, so gut.

rn Llnser-n Lesuirgsier+" heul-e, cìa isr es f ur den lif eine' sanueidieser ileli, cier Oberpriester. Der isL an Vateìs Siati, an ]iuiiersSlatt, er ist iirm clies Antlitz. Dairin hat der li:rabe ein
'erhö1i-rris, das r;eiß er, clas iiennt e¡.. Daß er an Goi.tesort sei,Caß er am CoLt.esort se j. - ihn ist Hali sicht.lich alÌes, Gotr,. Jasa-9e' r;ir viell,-ichL so: tr'en¡ì schon E¡.¡;achs-ot.ie .or.r GoLL r;o_Lie:t.erlen - clte ¡¡r-s Le lieriitìr-periing CDt.Le:i, cìas isÌ: cr-ef \.atet_, d35 i:itclie )lr.r Lt.e r, dri,; isì: clei: papa, das isL di. ilanã, ,1e.s ist. oiesezlirLlicii genan:li_c Gegi-nilber-perso jl ,

Und :rlr¡r beobachLe nan,s: lrgendr,,ann, da begin.t iirs Ìilei¡re zut¡.te¡scheicle.. ll:: lçeig schon rir¡ die verscÌrieie'el-: Zustä'oe, rndetten der- Pa1:a, rlie llama sind - nicht imner so. Es ehtì.., daß dasnicht einlach cìie Fiille unci clie ganze FüÌle, die reir:e Fülle ,:ierZurçendrìng ist. Es begilr.t zu unterscheiden Ììöhepr:niir.e, Dichte cierBegeguur-rgr vo' GeschrnäIertern, Verhürztem, Es begìn't_ zLr wis::en umdles tfunderbare - getl.enn t von cliesem Cesicht, r.on diesera CesicÌ.ì+" ,I)arf man so sagen; Es 'hebi. ab" . ¡s ist am llnde r:lit eit.ìen lr,issenund in eine¡n Austausch dann rnit den' r"as r'rinter vater u.d liutterall IiunclerÌ¡ar-em cì¿r is t., cla ist, was clrrr.chbrecherr möchte, r;of [ir aber
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Va ter und llut.te¡
einher-, ¿rbei rco es
ahn ì. nr¡n - so darf
]iutter, r.olrir
lll sc:hei ¡rr.rnqssi.e LI en

nicht ganz re:Ln sind. D;rs geh l- nit
ge l ing+. , dort rnuß ¡l¡rs nicht. schli;¡n

mar-ì es r,-oì-rl sage:n - cÌen çahrerì Vât-cr.
dieser V¿rtcr, cliese }luLter
sind, n:i c)ht Sanz zu.IiingI j.cl.re.

nLlr

Sch¡irerzcn
r;e¡ cìen. Es
die r;ahre

s<¡fche

Irun habe jch's so beschrieben und möchte dem den 
^-enner 

geben: Das
Iii;rcì Lì: j. Lt ei)r in eine neue Phase, j.n cìer es nun ohDe Z¡..ei f e.l"Coll e;'ìiannt hat". Es muß das nichi cìas gescheite rrkenncn setn,
es is'- das das '¡nnittelbare h'isset'r. Es '."-e1ß rlun zr;eíer'lei ,.1r.:d

ri(-i ß d¡ìe Eigentì lcl.re da ìrinten, urd cìc;-thi¡ hat es nr.r:r elnen Êalt,
do¡r hi;r, \-on dolt her eine Sici.rerheit, do¡t jrin, r'on cìort her
Zärtlrchiieit - aber sicher. Es träurnt dar.on, Lind r;er Ìrat ihm das
berei-.et? D:.eser rrr:z'¡Ìán-gìicìre ïater, cìiese r¡nzlr j.än-glicìre )luiter,
iiese¡' u :: :: r I i á t-r g 1 i c lt e andere liensclr. LtrC sc ¡.-i¡.d äan sagen dürf en:
r-,s s¡'í ;+- e j ¡: e jlre l--ue Ehrf urci.it, ei¡te I'reue Zuneigii:t,g zu iiesen
L-nzuìángIicìren, denn zu ','iel hat es mittlerr.'eise I'erstehen
geiernt, r;: e, )a es, es seÌbst, aucìl zçische¡rdurch gar nicht im
Reirien :-s1., line sel tsame SoÌ idari tät nit \-ater und liutier- im
Lnzrrlänglichsein, lrn Yerst-ehen-Haben zueinander ! \ocir ein:raf : Es
l;ann so r.:el r erdorben sein; das darf nich L. ìrinCet.n, daß ¡;ir das
i n cÌ: esr.:r I-au1,er'lieil rneinen und Ltns darari f r.e.,ren.

Jn L.¡nsere¡ Erzählung nur.r will der, der rìas geschrieben hat, uns
sagÊr: .ie:zt- ist cìer Augeni.-rlick -ç:eÌronmen fü¡. der-r hnaben Sam,.rel: Er
darf nur.r r er soll nun "abhe'oen" , so ha'be ich r.'orhir.r gesagt. Er
solf ltun u:rterscheiCen, r;er- HeÌ1 lst ulrd r;er del xaitre Vater ist,
die r;:hre ilutter ist: Gott. Und das Rührende an cìe¡ Ceschichte:
Dieser a.Lt.e ilanr, Heli , tiie er geschilciert r;ir:d an anderer StelLe,
der hilft cazu: "iienn's rrieder ruft, muß du r¡issen: Das ist
richt einf ach cleir-r Vater He1i, delne l'jutter Heli, ciein anderer
liensch Heli, Das ist vielÌeicht ER, ç'eißt du: ER, der, der bei.
mir, durch mich hj-ndurch zu dlr so zärtfich çar und ist und
bÌeibt. Rede zu ihm hin: Da bín ich. Sprich zu ihm hin: Da 'ìrin
ich." Das sagt die .lileine ErzähÌung. Und so tut nun der linabe, und
dann redet's. Dann vernimmt das lileine Herz, dann versteht es
Gottes Gecjatrhen, r;eiß es um Gottes hrillen, r.reiß, r.ohin diese¡
fr'eundliche Gott drängt, r.;as getan r,'erden soll, Ì.¡as unterÌassen
rçercìen so1l., riorum es denn eigentlich gehen soll, r,'as be¡eitet
r¡e¡clen soll. Das Iiir.rd SamueL ist. ein_ç:erücltt in eine ç,undersame
Se.Lbsläncl j.-qiiert, die ihm doch r.on Grund aus bereitet r¡orden ist,
die es sich nicht einfach genommen hat, die es sich nicht erbissen
haL, die auf zärtliche r;unde¡same lfeise in dieser h'elt ihm, dem
iilelnen, bere i t et rrorden ist.

fr'ir solltell an dieses h'under lieiu ArgurTrent herankonmen lassen, das
aus der Eclie lrommt, iro nan ha¡t r,'orden ist, bitter rrorden ist. I{ir
sollen es ¡richt- feugnen: So viel ist verbitte¡t in dieser h'elt, so
viel ist ve¡.dorben in dieser h;elt, so viefen liindern ist statt
des Flirnmels die Hö.l,le berei.tet ¡.'orden. Das rnüssen wi.r sehen. Aberwir tun lieinen Dienst, rienn wir auch die andern noch, denen de¡Himmel bereitet r,'orden ist, liaputtschlagen. Im Gegènteil: Je
lauterer, je reiner wir dles trrunder hie und da und nochmal undr"ieder rçahr.nehrnen und unser Teil dazu beitragen, daß es
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ES
ungeschmälert blühe,
bitter geworden ist.

um so heilvoller sind wir für die, denen

Und nun diesen Gedanlien: HeÌi, das wird nichL erzàhlt, ist ¡un ander St.elle, i.ro er nicht rnehr unbedingt so ganz in Ordnung ist,r¡ei t'er geschifderL. Heli hat geholfen in die serbständigrreìt, undder Iinabe erfáh¡t, 
'Ýas nun cottes Wille ist. Die Geschichte gehtweiter. Und dann versteht das kleine Herz: ¡jit Heli, das ist nichtrecht, Das ist nlcht recht, was der \¡at.er tut, r*.as die liutter tut,Das ist nicht recht, was der Vater tut, was die llutter lut. Jetztwird's nachhaltig. Jerzt wird sich's zeigen müssen, ob dle Kraftder Zärtfichìreit größer ist als das bittere t_rteil.

Ðie Geschichte erzählt, wie dann der l{nabe, als er r",erstandenhaLte, am ander-n )iorg_-n den Ì,iuncl hált. und nlchts sagi .Zårtlichlieit verschließL ih¡n den l1und. Er kann, er çil1 den VaterHel i nich'- r'erurte i Len . uncì nun cÌas if undei'bare, r;i e i.reÌ i an deinIi^abe' h1öpf elt: lias r;ar's cienn? hìas Nar,s ,f enni Sag doch, ,r.. ,...es denn? Du mußt reden. Du darfst reden, Es t¡if f ,. micÁ, nlchtwahr? Auch dann darf s+. du reden. Du nußt reden. h,enrr, s .,,on IIlllstammt, dieser euelle de¡ Zärtlichkeit, dann r¡ird,s dein Vaterverschaffen, verarbeiLen. Sag's, was war. Dein \;ater haL sicirschon druntergestellt, Und dann redet der linabe. L,nd es ist _ ¡;e¡dle GeschichLe lesen mag - eine ha¡Le Saci.re. Und Heli, einegroßar't.1ge cestalt bei al1 seiner L'nzurängrichkeii: ,'ER is+.,s, Essol.l gescheiren SEI\ liille. "

Der I{nabe çirci nun hinar.rsgeschiclit sozusagen, cla:uzr.t5lehÈÌ.t, El- nußder sejn, der in \;oilzug des Gerichts über Hell und Israel Sirengeweiß und in al-[er Strenge dei Zárilichkeit nie entbehrt: ÐieseìiiscÌiung - is+- das nie-ht ei'r *'uncer in diese¡ ,''elr? riein eiiseiterLug, die çolle h-ahrheìi, sie ist r;ie ein Gerichi ùber uns, abers ie stemnt aus Gctt, aus dem zärtlichen Gott, \,eÌ-nittef t dlÌicir cÌeÌlzärtlic:he. "hfeiren" propheien. "und keine Recle, die ER zu Sar:rL:eÌgeÌ'edet hat, f iel zui Érde. AlIe behielt ER in \,errÝaÌrrut.r-g. ,. Dieswiecler darf der San,el, çissen. Er darf !¡issen, daß er nichi unheilanrichtet in GoLte5 _.ianen: an Ende durch ein Cericht hinciurchHeil.

Yoì-r so etria3 l.ecìel, iieseÌr Te\t_ i t.ì unsèr-er Zeil, an unsere Ohr--.nher, in Lìnsere Ìjer;¿:",. i.iag jecies so, wie es cies Drana, ,llesl,ebr-'nsrìra¡ra , \ie ::;cìrerciir.ma, àot:as,jra¡n¡L zu sei¡:en Tail r¡ei1l u r-lcìerfahren ìrar, an .lei jt_--rle sich treffen fassen¡ ,.,o es irifft.il¡-'nrr gehe noci.r einn¡-,i u;rsei cedenÌie. zu de'e' hin, denel rieriei
'on f iih an 'ei-cìorben r.ol'den isi-, denen Hinrmer zur irörre riar,i, daairnan r:einen möcht,c, !i€nn man dran denki.. Es sci 3'al:;: be¡;uß l: d3--_"rgeclacht und a:r die erin:rer+.. Unrf çenn sie unter r¡ns sirrrì, nögensie es hijren: Nicr'ìL eusgeschrossen sind sie, sor.rdei-^ irereingeroclit-in sof che yitte. rler:n ,f as ist das h-under Got tes: lrocì.r ubei Centlnzrr-Iütrgì icÌren 1'z:.ter, noch über ciie unzr-rlängr icJre ¡rutter hinr;e.g\:erma¡i er, ein Ìile ines Herz anzurühren, wenn sicll ,s ¡;ilf anruhrenlassen, und über d.ie L,nzulänglicl.rkeit von Iltern erlreben, daß es.Iebetr l¡arn, so r"ie ebe. beschri.ebe', nacl.r diesem B_iÌde, clem Bil,iedieses Sa,nue ] .


